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Nachhaltigkeitsskulptur 
Centre for Sustainable 
Mario Cucinella Architects, Bologna 

Das Zentrum für nachhaltige Energietech­
nologien (eSET) steht auf dem neuen 
Campus der Universität von Nottingham 
im chinesischen Ningbo und befasst sich 
vor allem mit der Erforschung und Ent­
wicklung erneuerbarer Technologien. An­
gesichts dieser Nutzung war es für die 
Architekten selbstverständlich, das 1300 
Quadratmeter große Gebäude selbst als 
Prototyp des konsequenten nachhaltigen 
Bauens zu konzipieren. Und so wurde 

Viel Lehm 
Wohnsiedlung Clay Field, Emswell, 
Riches Hawley Mikhail Architects, 

nicht nur auf Baustoffe und Handwerks­
betriebe aus der Region geachtet - das 
in seinem Äußeren von regionalen Bau­
formen inspirierte Haus verfügt auch über 
eine Reihe von passiven und aktiven 
Baumaßnahmen, die es in Zukunft autark 
machen sollen. Dazu zählt der Einsatz 
von Tageslicht und natürlicher Ventilation 
ebenso wie die Nutzung von Geothermie 
oder Vakuum-Sonnenkollektoren zur Er­
wärmung, Kühlung und Entfeuchtung von 

(02-Ausstoß 
Suffolk, GB 
London 

Laboren, Hörsälen und Büros. Ob man 
damit das erklärte Ziel, auf konventionelle 
Techniken zu Klimatisierung und Strom­
versorgung zukünftig ganz verzichten zu 
können, tatsächlich erreicht, werden die 
geplanten Untersuchungen der dort be­
schäftigten Wissenschaftler klären. Un­
abhängig davon wurde das Gebäude auf 
der Immobilienmesse Mipim in Cannes 
bereits im März mit dem Green Building 
Award ausgezeichnet. 

Die Siedlung Clay Field mit 26 bezahl­
baren Häusern wurde als Vorzeigemodell 
einer kostengünstigen Bebauung konzi­
piert und steht für die Umsetzung bei­
spielhafter Nachhaltigkeitsansätze ohne 
jegliche» Grünfärberei «. Die Passivhaus­
siedlung mit Biomasse-Blockheizkraftwerk 
zeichnet sich durch eine innovative, mit 
Hanf gedämmten Konstruktion aus und 
weist einen gegenüber den in Großbritan­
nien für Wohnungsbauten vorgeschrie­
benen Werten um 60 Prozent verringerten 
Energiebedarf auf. Alle Häuserreihen sind 
nach Süden orientiert; für einen optimalen 
Solareintrag sind die Südfassaden zu 50 
Prozent verglast. Die Konstruktion aus 
teilweise vorgefertigten Holztragwerken, 
Gipsfaserplatten und einer Dämmung aus 
»Hemcrete", einem Werkstoff auf Hanfba­
sis, erreicht einen U-Wert von 0,22 W/m2K 
und ist aufgrund seiner Absorptionsfähig­
keit sogar CO2-negativ. Regenwasser 
wird in unterirdischen Tanks gesammelt 
und für Toilettenspülungen und Gartenbe­
wässerung genutzt. Emily Greeves 

form follows energy + light 
Verwaltungsgebäude Kraftwerk Zolling 
Boesel Benkert Hohberg Architekten, München 

Bisher befanden sich die Räume der nikativer Arbeitsplatzstrukturen vor allem 
Kraftwerksverwaltung in Zolling bei Mün­
chen in einem Bereich mit hohen Emissi­
onsbelastungen. Zur Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und zur Unterbrin­
gung einer vergrößerten Werksfeuerwehr 
erstellten die Architekten also zunächst 
eine ausführliche Standortanalyse. Die 
daraus hervorgehende Lage eines Neu­
baus am östlichen Rand des Kraftwerks­
geländes resultierte vor allem aus strate­
gischen Überlegungen. Zum einen sollte 
der neue Haupteingang neu definiert wer­
den. Zum anderen bot der Standort zwi­
schen weit aufragendem Kraftwerksblock 
und Kühlturm optimale Besonnungs- und 
Verschattungsverhältnisse für ein Kon­
zept, das neben der Einrichtung kommu­
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auf Energieeinsparung und Tageslichtop­
timierung setzte. So erlaubt die 26°-Nei­
gung der Fassade im Norden (der Winkel 
entspricht exakt dem sommerlichen Son­
nenhöchststand) eine blendfreie Belich­
tung der Arbeitsplätze und reduzierten 
Beleuchtungsenergiebedarf, während sie 
im Süden zu einer erheblichen Verringe­
rung der Wärmeeinstrahlung führt. Die 
hoch stehende Sommersonne trifft flach 
auf die geneigte Verglasung und wird na­
hezu vollständig reflektiert. Optimiert wird 
der Tageslichteinfall durch starre Licht­
lenklamellen. Für Tageszeiten mit flach 
stehender Sonne - welche relativ selten 
sind, weil das Gebäude vormittags und 
nachmittags im Schatten von Kraftwerks­

block und Kühlturm liegt - ist ein innen 
liegender Blendschutz vorgesehen. Auf 
einen außen liegenden Sonnenschutz 
konnte vollständig verzichtet werden. Die 
Wärmeversorgung des Gebäudes wird 
ausschließlich über die kraftwerkseigene 
Fernwärme aus Kraft-Wärme-Kopplung 
sichergestellt. Eine eventuelle Kühlung im 
Sommer wird durch Zwischenspeiche­
rung von Nachtkälte in den Geschossde­
cken (Bauteilkühlung) erreicht. 
Das Verwaltungsgebäude in Zolling zeigt, 
dass effiziente Gebäude auch ohne hoch­
komplexe Gebäudetechnik auskommen 
können, wenn das Architekturkonzept im 
Vorfeld sorgsam auf die äußeren Rah­
menbedingungen abgestimmt wurde. 

To improve the working conditions and 
provide more space for the fire brigade, 
the architects of the Zolling power station 
near Munich made a comprehensive 
analysis of the location. The one chosen 
offered optimal sunshine and shade con­
ditions. The slanting northern facade 
permits glare-free lighting of the work­
place, reduces the energy requirements 
for the illumination, and leads to a con­
siderable decrease in heat radiation. In 
summer, the sunrays are almost com­
pletely reflected and the incidence of 
daylight is optimised by the rigid light­
deflection slats. The heating require­
ments of the building are provided by a 
CHP unit. Any cooling that is necessary 
in summer is achieved by storing night­
time coolness in the ceilings (component 
cooling). 
This administration building shows that 
efficiency can be realised without complex 
technology if the concept is carefully 
adapted to take the external conditions 
into consideration from the outset. 
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